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Stadt informiert
über Golfhotel
Glinde (st). Um die Bau-
leitplanung für das neue
Golfhotel soll es am Don-
nerstag, 20. November, im
Marcellin-Verbe-Haus
(Bürgerhaus) gehen. Die
Stadt informiert die Bür-
ger über die planungs-
rechtlichen Voraussetzun-
gen. Gleichzeitig haben
diese die Möglichkeit, An-
regungen und Bedenken
anzubringen, die in die
Planung mit einfließen.
Interessierte sind ab 19
Uhr am Markt 2 willkom-
men.

Nahrhafte Preise
bei der SPD
Glinde (st). Noch bis
Dienstag, 18. November,
ist Zeit, sich für den Skat-
abend der SPD am Freitag,
21. November, im Bürger-
haus anzumelden. Um 19
Uhr soll es losgehen. Wer
mitreizen will, erreicht
Werner Kirsch unter Tele-
fon (040) 710 59 70 oder
Harald Thomsen unter
(040) 710 47 08. Zu gewin-
nen gibt es „nahrhafte
Preise“.

SONNABEND
20.00: „Mein Mann, der
fährt zur See“, niederdeut-
sches Lustspiel (Theater
im Forum des Schulzen-
trums, Oher Weg 24)

SONNTAG
12.00: Gedenken an die
Kriegsopfer (Friedhofska-
pelle, Willinghusener
Weg)

14.30: Volkstrauertag (Eh-
renmal, Dorfstraße, Ha-
vighorst)

15.30: Literarisches Café
(Guthaus, Möllner Land-
straße 53)

Von Sandra Barth

Glinde. Wie finde ich eine
Lehrstelle? Immer mehr Schu-
len helfen inzwischen dabei, ei-
ne Antwort darauf zu finden.
Auch die Integrierte Gesamt-
schule. Bei der Ausbildungsstel-
lenbörse der IGS ging es gestern
darum, herauszufinden welche
Unternehmen in der Region
ausbilden und was es über-
haupt für Berufe gibt. 

Vom Ofen- und Lufthei-
zungsbauer hatten wohl nur
die wenigsten der 400 Neunt-
bis 13-Klässler bis gestern ge-
hört. „Wir bekommen nur sehr
wenige Bewerbungen, weil der
Beruf einfach nicht bekannt ge-
nug ist“, sagt Katrin Keller von
Kellers Kaminhof in Havig-
horst. Um dies zu ändern, prä-
sentierte sie den Schülern Bro-
schüren mit Kaminen und Ka-
chelöfen, die die Firma baut. Ei-
nen Film über den Arbeitsalltag
zeigte sie auf einem Laptop.

„Die Vielfalt an Ausbildungs-
berufen ist größer und der
Markt damit unübersichtlicher
geworden“, sagte Lehrer Joa-
chim Süßenguth, der die Aus-
bildungsstellenbörse zum drit-
ten Mal mit der Gewerbeverei-
nigung Glinde (GVG) und dem
Gewerbebund Oststeinbek
(GBO) im naturwissenschaftli-
chen Trakt der IGS organisiert
hatte. Bei den Schülern bestehe
Unsicherheit, mit welchem Be-
ruf sie ihren Lebensunterhalt
überhaupt finanzieren kön-
nen. „Das Einkommen ist
wichtig in der heutigen Zeit“,
bestätigte der 16-jährige Jan
Florian Ohff und fragte deshalb
am Präsentationstisch von Bau-
markt Sacher: „Bekommt man
Provision, wenn man etwas
verkauft?“ Denn der IGS-Schü-
ler weiß schon ganz genau, dass

er später einmal eine Familie er-
nähren will.

Das Interesse der Jugendli-
chen sei im Vergleich zu den
Vorjahren noch größer gewe-
sen, sie stellten mehr Fragen,
berichteten die Aussteller. Ne-
ben Kaminbauer und Baumarkt
zählten dazu auch Volvo-Ver-
tragshändler Kille Automobile,
Metallbauer Hans Gottsberg
GmbH, Raiffeisenbank Süd-
stormarn und Haspa, Debeka-
Versicherung, die Handwerks-

kammer Lübeck und die Ar-
beitsagentur sowie die Anwälte
und Vorsitzenden der Gewer-
bevereinigungen, Jochen Blatz
und Harm Reese.

Schülerin Franziska Wolf-
gram wollte von ihnen wissen,
warum sie sich ausgerechnet
für ihren Beruf entschieden ha-
ben, was ihnen daran Spaß
macht und wie sie ihren Job be-
kommen haben. „Die können
einem Tipps geben, wie sie da
rein gekommen sind“, sagte die

15-Jährige von der Sönke-Nis-
sen-Schule.

Metallbauer Felix Simon hat
sich bei Hans Gottsberg einfach
beworben. Seit drei Jahren be-
richtet der 23-Jährige Schülern,
wie die Arbeit in dem Oststein-
beker Betrieb abläuft. „Wir bil-
den sehr viel aus, haben auch
immer Praktikanten“, sagte der
Jungmeister. Die nächsten hat
er vielleicht schon gestern auf
der Ausbildungsplatzbörse ken-
nengelernt. 

Schüler schauen aufs Gehalt
Ausbildungsstellenbörse an der IGS – Betriebe stellen sich Jugendlichen vor 

Felix Simon (li.) von der Hans Gottsberg GmbH erklärt Jannick Mager, Niklas Martynkiwitz (v. re.,
hinten), Jonas Wiens-Flöhrmann und Felix Goldbach (v. re.), wie es bei den Metallbauern abläuft. 

In diesem Jahr wurden im
Kreis Stormarn mehr Aus-
bildungsverträge abge-
schlossen als im vergange-
nen Jahr: Im September
gab es 1608 betriebliche
Ausbildungsstellen, im
Vorjahr 1590. 44 Stormar-
ner Bewerber hatten noch
keine passende Lehrstelle
gefunden. Dem gegenüber
stehen 39 Plätze, die nicht
besetzt wurden.

Laut der Industrie- und
Handelskammer Lübeck
bilden ihre Mitglieder 921
(2007: 873) Jugendliche
aus. 442 (2007: 417) fan-
den eine Lehrstelle im
Handwerk. 

Die Rezession hat sich
auf dem Ausbildungs-
markt noch nicht bemerk-
bar gemacht. Doch die
Sprecher der Unterneh-
mer, Handwerker und der
Agentur für Arbeit in Bad
Oldesloe sind sich darin
einig, dass allein schon
wegen der Geburtenrück-
gänge weiter ausgebildet
werden wird. 

„Im Handwerk wird es
nach wie vor gute Chan-
cen für Schulabgänger für
eine Ausbildung geben“,
sagt beispielsweise Ulf
Grünke (Handwerkskam-
mer Lübeck). Stefan
Schröder, Sprecher der
Agentur für Arbeit Bad Ol-
desloe, appelliert an die
Arbeitgeber: „Es holt uns
in drei, vier Jahren wieder
ein, wenn wir jetzt weni-
ger ausbilden würden. st

AUSBILDUNG
IN STORMARN

im Bürgertreff Altona. Siech
sagte: „Das Bildungszentrum
hilft Menschen, für die Wohl-
stand, Gesundheit und Bildung
nicht selbstverständlich sind.“
Solcher Fortschritt basiere auf
guten Ideen und deren erfolg-
reicher Umsetzung. Die Vorsit-
zende des Vereins Afghanistan-
Schulen, Marga Flader, betonte:
„Wir sorgen für die Mittel, die
Umsetzung passiert dort drü-
ben, die Ideen entwickeln wir
gemeinsam.“ In dem Ausbil-
dungszentrum in der Stadt
Andkhoi besuchen Jungen und

Oststeinbek (sab). Das vom
Verein zur Unterstützung von
Schulen in Afghanistan (Afgha-
nistan-Schulen) aufgebaute
und finanzierte Ausbildungs-
zentrum ist am Donnerstag-
abend als „Ausgewählter Ort
2008“ ausgezeichnet worden.
Frank Siech, Leiter des Invest-
ment- und Finanzcenters der
Deutschen Bank in Hamburg,
überreichte als Vertreter der
Initiative „Deutschland – Land
der Ideen“ Pokal und Urkunde
an Ehrenvereinsvorsitzende
Ursula Nölle und deren Team

Mädchen die Schule und erler-
nen einen Beruf. „365 ausge-
wählte Orte“ sind ein Projekt
der Initiative „Land der Ideen“,
die die Stärken des Standortes

Deutschland aufzeigen soll. Ein
solcher Ort muss keine deut-
sche Gemeinde sein, sondern
ist dort, wo Ideen entwickelt
und gefördert werden.

Frank Siech,
Heike Essayie,
Marga Flader,
Friedel Debes,

Ursula Nölle,
Maryan Rahm-

anzada, Dr.
Same Khorrami

(v. l.). 
Foto: Land der Ideen

Die Idee kommt aus Oststeinbek
Bildungszentrum Afghanistan-Schulen ist ein „Ausgezeichneter Ort“

Braak (st). Die Wirtschafts-
und Mittelstandsvereinigung
der CDU (MIT) Stormarn kriti-
sierte jetzt während
ihres Jahrestreffens
beim Grünkohl die
Bundespolitik und
machte dabei vor der
Union nicht halt:
„Was ist eigentlich in
Berlin los?“, fragte Dr.
Josef Schlarmann,
MIT-Bundesvorsit-
zender. Die Wirt-
schaft stehe bei der
Großen Koalition
hinten an, bemängelte er vor
etwa 50 Zuhörern. 

„Nach drei schönen begin-
nen nun mindestens drei
schlechte Jahre“, mahnte er.
Zuerst sei nach der Finanzkrise
alles richtig gelaufen, um ei-
nem Konjunkturtief entgegen-
zuwirken. „Unsere Regierung
hat alles richtig gemacht – doch
das Problem ist noch nicht ge-
löst.“ Einen Abschwung der
Konjunktur könne die Politik
zwar nicht verhindern, wohl
aber eine Depression. Deshalb

fordert er von der Großen Koa-
lition ein Konjunkturpro-
gramm, das Unternehmen und

private Haushalte
merklich entlastet.

„Denn es ist so si-
cher wie das Amen in
der Kirche, dass der
Konjunkturmotor Ex-
port jetzt ausfällt“,
stellte er fest. „Die
Binnenwirtschaft
muss anspringen.“ Er
schlug vor, die Ein-
kommensteuer spür-
bar zu senken und

den Bereich der Midi-Jobs aus-
zuweiten. Die Unternehmer
bräuchten vor allem konstante
Rahmenbedingungen: Sie wür-
den nur investieren, wenn es
sich lohne. Dabei könnten eine
Reform der Gewerbesteuer und
eine Vereinfachung der Erb-
schaftssteuer helfen. Der Staat
sollte weiterhin in die Infra-
struktur investieren. „Der aus-
geglichene Haushalt ist wich-
tig, doch er muss erstmal zu-
rückgestellt werden“, so Schlar-
mann. 

Grünkohl gewürzt mit
Kritik an der Bundespolitik

Dr. Josef Schlar-
mann.

Glinde (st). Zum hundertsten
Todestag des berühmten Dich-
ters, Zeichners und Pioniers des
modernen Comic, Wilhelm
Busch, laden Sönke-Nissen-
Park-Stiftung und die Bücher-
kate für Freitag, 21. November,
ins Gutshaus ein. Die Autorin
Rena Larf will Kinder und Er-
wachsene mit einer szenischen
Lesung der unvergessenen, wit-
zigen Bildergeschichten wie
Max und Moritz unterhalten.
Der Nachmittag beginnt um 15
Uhr. Der Eintritt ins Gutshaus,
Möllner Landstraße 53, ist frei.

Wilhelm Busch
für die ganze

Familie


